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ater zu weiſen, der die Vollmacht zur Abſolution beſitzt, da dies
für den Beichtenden wohl regelmäßig allzu beſchwerlich iſt Nach der
bekannten Vorſchrift des heiligen izrums vom Juni 886
onnte ex, da eS ſich unbedenklich einen CAS8U CTOGS Urgentior
handelt, die Abſolution erteilen, mit der Verpflichtung, ſich innerhalb
eines Monats den Beichtvater) N die Pönitentiarie m Rom
zu wenden. Doch auch dieſe Verpflichtung entfällt, weil dieſer
m vorliegenden Falle als moraliter impossibilis gelten kann, indem
der Bauer zu dem ihm unbekannten Beichtvater nicht leicht zurück⸗
kehren kann. Uebrigens glauben wir, die moraliſch Unmöglichkeit,
ſich nach Rom zu wenden, ſei ſchon durch den Krieg mit Italien
gegeben. Es iſt 10 unmöglich, In dieſer Zeit ſich direkt Tiefli
die heilige Pönitentiarie ù wenden; eine Pflicht dies indirekt durch
die Apoſtoliſche Nuntiatur un Wien zu tun, iſt unſeres iſſen nicht
bekanntgegeben worden, alſo nicht vorhanden.

Auguſt. Egger
VII (Gemiſchte mit roteſtantiſcher Einſegnung.)Karl, ein lauer Katholik, zeigt dem *  . ETL werde ſi mit

einer Proteſtantin verheiraten. Gern würde EU ſich von ſeinem Pfarrer
rauen aſſen, aber ſei allgemeine itte, die Trauung I der
Kirche der Braut vollziehen laſſen Deshalb werde ſich
proteſtantiſchen Paſtor rauen laſſen Was die Kindererziehung
gehe, müſſe Er ſeiner Braut nachgeben und ihr verſprechen, alle Kinder
aus ihrer Ehe dem Proteſtantismus zuzuführen. Trotz aller Mahnungen
und Warnungen des arrers führt EL ſein Borhaben Qu

Daß Miſchehen von der Kirche nicht geſehen werden, iſt
allgemein bekannt. Dennoch dispenſiert ſie von ihrem Verbote, eine
ſolche ießen, enn Imſtände zutreffen, ſagt Benedikt XIV
(De SVI 106C. VI 4 die dies ermöglichen: Mutzen der 1  L,
Gemeinwohl, Meidung chwerer Uebel und andere, die auch n als
genügender Grund zur in kirchlichen Ehehinderniſſen gelten.
In  des ind außer dem Zutreffen dieſer Umſtände noch geeignete
Kautionen 3u fordern, daß dem katholiſchen Teile jede Gefahr der
Perverſion fernbleibt, daß der katholiſche Eheteil nach Kräften zur
Bekehrung des akatholiſchen beitragen will, endlich, daß die geſamte
Nachkommenſchaft V der katholiſchen Religion Erzogen wird Dief
Kautionen fordert das natürliche und das göttliche Recht o ſtreng,
daß ohne ſie keine menſchliche Autorität eine Miſchehe geſtatten kann.
(8 Offie nstir. Dez 1888 5 —

ſt die Dispens ewährt, ⁰ iſt
eS weiter unerlaubt und ſakrilegiſch, ſich dem häretiſchen Religions⸗
diener vor oder nach dem Abſchluſſe der iſchehe 3u ſtellen,
ELr als minister Sacris 1CtUus tätig iſt Ebd

Wer in der proteſtantiſchen 11 die Ehe chließt, iſt 1I fOroO
Externo NE exkommuniziert anzuſehen,) wie CEL Es, wenn die nötigen

Oriretur quaedam implicita haeresi adhaesio proinde lieita ha-
beretur UIII haeretieis 1 divinis communieatio. Febr. 1864
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Bedingungen zutreffen, 11 foro intern0o iſt, und kann nicht zu den
Sakramenten zugelaſſen werden, bis CEL von der Exkommunikation
abſolviert iſt Offie 1. Dez 1888 II

Um der Abſolution von der kirchlichen Strafe würdig 0  zu ſein,
muß der Pönitent, außer dem Schmerze über ſeine Verfehlung, die
drei von der 1 ſtets geforderten Bedingungen erfüllen. Iſt 5
eine Frau und der akatholiſche Veann weigert ſich, die Kinder katholiſch
erziehen zu aſſen ſo mu ſie ihrerſeits verſprechen, das ihr Mög⸗
iche tun (Vergl nſtr der Propaganda Dezember
Lit AP Pii 25 März 1830 20 Archiep 016u et Epp.
reyV Paderborn t Mogunt ffie Auguſt 1877.)

Un welcher Form dieſe Kautelen oder Verſprechungen U leiſten
ſind, bleibt dem klugen und gewiſſenhaften Ermeſſen des Prieſters
anheimgeſtellt. Offie 17 Februar 1875 Will aber ein Ka
tholik eine Proteſtantin heiraten, ohne die Kautelen zu erfüllen, ˙
muß der Pfarrer ihn, Vte Uur kann, von einer derartigen ſakri⸗
legiſchen Abſicht abzuſchrecken Uchen und ihn auf die Gefahr auf  —
merkſam machen, der EL ſich und ſeine Kinder ausſetzt Von der
Pflicht dieſer Mahnung und Belehrung kann der Pfarrer ſich Ni
für entſchuldigt halten durch die Meinung, der atholiſche Teil befinde
ſich mn Glauben nd man mu ſich hüten, Aus einer d
teriellen Sünde eine ormale machen. Bei einem Katholiken, der
den furchtbaren Frevel der Erziehung der Kinder Ium Irrtum zugibt,
kann kein Glaube vorhanden ſein. Auch würde das gläubige
olk mit Recht großes Aergernis nehmen, ſähe D olche die eine
˙ unſagbare Verſchuldung auf ſich laden, zu den Sakramenten 3u⸗
gela ftie Jänner

Hat ſich jemand bei der Eingehung einer Miſchehe gegen dieſe
Verpflichtung verfehlt, ˙ iſt EL bei jeder geeigneten Gelegenheit,
aber beſonders In der Beicht, mahnen und über ſeine Sünde ſowie
über die ſtrenge Verpflichtung zu elehren, alle Kinder, ſoweit enr

0 (was bei einem katholiſchen YVeanne er möglich iſt, ſo lange
die Kinder Unter ſeiner väterlichen Gewalt ſtehen), kathol zu EN

ziehen. Einem etwaigen entgegengeſetzten Verſprechen die bindende
weil ES die Gerechtigkeit verſtieß. Wird die Belehrung

angenommen und iſt Ahre Reue vorhanden, ſo kann der Schuldige
zur Teilnahme an den Sakramenten zugelaſſen werden, indem ihm
eine eilſame Buße, aber vor allem die heilige Verpflichtung auf⸗
erlegt wird, den im natürlichen und göttlichen eſe begründeten
Bedingungen, foweit EeS möglich ſt, 3u entſprechen. 8 Offie

Dezember 1888 Auguſt 187
Zu bemerken iſt dazu: a Wenn ein Pfarrer gefragt wird, ob

die Brautleute vor dem akatholiſchen Miniſter den Konſens HMus

Pars catholiea ritui haeretico 8 consociaret, —d4u vetita Omnibus habe-
retur CUIII haereticeis in COTUII Sacris communicatio. . Of. 12 Dee 1888 0  8



ſprechen können, darf EL nicht ſchweigen, ſondern muß ſie erinnern,
daß ſie damit eine ſchwere Sünde begehen würden. Wird der
Pfarrer u einem beſonderen Falle von den Brautleuten nicht gefragt,
bb ſie In der proteſtantiſchen W die Hochzeit feiern dürfen, ſieht
CTL aber voraus, daß ſie CS tun werden, und iſt zugleich der
Meinung, daß eine Mahnung ohne Wirkung bleiben, 10 ſchaden
würde, weil dadurch die materielle Schuld un eine formale verwandelt
würde, E kann EL ſchweigen, indes muß 6-& Aergernis fernhalten.
Zudem iſt vorausgeſetzt, daß die Kautelen gegeben ſind, beſonders
für die freie Religionsübung de katholiſchen Teils und die Er
ziehung aller Kinder in der katholiſchen Religion. Hie

März 1879 und Dezember 1888 Es iſt eine ſtrenge
Gewiſſenspflicht de  V Pfarrers, darüber zu wachen, daß die von den
Eheleuten beim Abſchluß einer gemiſchten Ehe gemachten Verſprechungen
von ihnen gehalten nd ausgeführt werden. De Prop.
2 Juni 1884. Wenn eine Miſchehe vor dem katholiſchen Pfarrer
geſchloſſen, aber nachher da  S Verſprechen, alle Kinder katholiſch zu
erziehen, nicht gehalten wird, inkurriert der atholiſche eil 1P80 ACtO
die Exkommunikation wegen favor haeresis. wenn CTL daran Schuld
iſt, daß da Verſprechen nicht gehalten wurde, vas wohl immer u
rifft, wenn eS ſich AUm einen katholiſchen Mann handelt und die
Kinder inter ſeiner väterlichen Gewalt ſtehen.

Will Karl ich mit der Kirche wieder verſöhnen, E muß ELr im
forum CXternum oder internum von der Exkommunikation befreit
werden. Dieſe Abſolution kann ihm UuL mit Autoriſation des Biſchofs
zuteil werden, venn ich verpflichtet, die von der Kirche ſtet ge⸗
forderten Bedingungen 3u erfüllen

Weidenau. Aug Arndt.
III (Exequien bei ausgeſetztem Allerheiligſten und An den

öchſten Feſttagen.) Pfarrer Cajus geſtattet, daß m erſten Monats—
ſonntage, an dem das Allerheiligſte zur Anbetung feierlich ausgeſetzt
ſt, eine Leiche In die Kirche gebracht und die Exequien abgehalten
werden; E läßt während der Leichenfeierlichkeit de Velum
Fahne) vor das Allerheiligſte ſtellen. Ferner erlaubt El, daß
hohen Feſttagen, Vie zu Weihnachten, Oſtern, NI des heiligen
Joſef, des heiligen Johannes des Täufers U. die Leichen in die
Kirche gebracht und die Exequien feierlich abgehalten werden entweder
ohne darauffolgende oder mit der un der Tagesfarbe.

Handelt Aju recht oder wie ſündigt er?
IMm Dekret der Ritenkongregation Dezember 1891

(Nr —1 wird erklärt, daß Exequialmeſſen nicht ſtattfinden dürfen:
an den „festa duplicia Drimae Classis Solemniora —8. 2 57  Ubi

6t donee HFucharistia Solemniter EXPOSità habetur.“ Die Zele
brierung von Requiemmeſſen während des vierzigſtündigen Gebetes

von der Klementiniſchen Inſtruktion unterſagt und In den Be


